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Es gab einmal ein schiefes Sandwich, 
mit dem Namen Hamburger Mitch. 
Immer sah Mitch nur beleidigt, 
weil’s niemand gab, der ihn verteidigt. 
 
Wie oft schrieb er schon Klagebriefe, 
weil er nicht vor Saucen triefe. 
Salat füllt ihn nur knapp und wenig, 
selbst sein Fleisch schmeckt jammerkläglich. 
 
Doch, eines Tages, groß und hager, 
kommt ein Mann, der ist auch mager. 
Er starrt sehr lang nur in die Karte, 
dem Kellner sagt er: „Bitte, warte!“ 
 
Er findet Mitch an letzter Stelle, 
man sieht ihm an die Hitzewelle. 
Er sagt entschlossen: „Den will ich haben! 
Er sieht ja aus nach Göttergaben!“ 
 

„Der ist ja sicher gar nicht fettig, 
statt ründlich ist er bisschen eckig. 
Ich muss mich vor Gewürzen schonen, 
der Mitch, der wird sich für mich lohnen!“

Robert Becker: Die beste Wahl
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Auf meiner nächsten virtu-
ellen Reise zieht es mich 
wieder in den Süden. 
Lindau am Bodensee, sagt 
euch das etwas? Stellt euch 
vor, ich schlendre am 
________ (1) entlang, ge-
nieß die unglaublichen 
Aussichten auf die Alpen-
kulisse und entdecke eine 
malerische ________ (2). 
Zu den sportlichen Aktivitäten gesellen sich zahlreiche kulturelle Ange-
bote. Auf der Lindauer Insel befinden sich besonders in der Altstadt zahl-
reiche Sehenswürdigkeiten. Auch abseits der ____________ (3) gibt es 
einige Schätze zu entdecken und mir ist auch direkt ein leichter Hauch 
kühle Luft entgegengekommen. Das Highlight der Stadt ist zweifelsohne 
der Hafen Lindaus mit seiner Hafeneinfahrt. Besonders der alte 
_________ (4) zieht alle Blicke auf sich. Da ich etwas __________ (5) mit-
gebracht habe, muss ich unbedingt die Hafenpromenade näher erkun-
den und es mir in dem einen oder anderen Restaurant gemütlich 
machen. Bis zur nächsten Woche! 
 
Tschaoiii, 

        Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Die Währung heißt 
Kwacha. 

Fakt Nr. 2: Angola und Tansania 
sind Nachbarländer. 

Fakt Nr. 3: Die Hauptstadt ist Lu-
saka. 

Fakt Nr. 4: Das Land hat 17,9 Mil-
lionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5: Es wird Englisch ge-
sprochen. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 5: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Denkmälern 
2 Gassen 
3 Altstadt 
4 Stellen 
5 Tore 
 
„Kooperation“ ist eine Zu-
sammenarbeit von Men-
schen, Gruppen, 
Unternehmen. 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Libyen. 
Auf einen Rucksack wurde 
gezoomt. 

Die fehlenden Wörter: 
Altstadt, Hauptstraßen, 
Leuchtturm, See, Zeit

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Es zeigt euch an, wann ihr über die Straße 
gehen dürft. 

 
Was sehe ich auf dem Bild? 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort  „tolerieren“?  
A: Bedeutet jemanden zu 
 ertragen, obwohl man nicht 
gleicher Meinung ist.   
B: Bedeutet jemanden weg-
zuschicken, weil man nicht 
einer Meinung ist.  
C: Bedeutet jemanden zu 
mögen, weil man gleicher 
Meinung ist.
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1. Welcher Vogel legt seine Eier in fremde Nester? 
                         � A. Kuckuck 
                         � B.  Amsel  
                         � C. Elster 
 
2. In welcher italienischen Stadt steht der berühmte 
schiefe Turm? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                         � A. Mailand 
                         � B.  Rom  
                         � C. Pisa  
3. Wie heißen die Neffen von Donald Duck? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                         � A. Tick, Trock, Track 
                         � B.  Tick, Trick, Track 
                         � C. Tock, Treck, Trick 
 
4. Wie nennt man die Schwester der Mutter? 
                         � A. Tante 
                         � B.  Cousine 
                         � C. Onkel 
 
5. Wie heißt der kürzeste Monat? 
                         � A. Jänner 
                         � B.  Feber 
                         � C. März 

6. Welche Tageszeit ist in Australien, wenn bei uns die 
Uhr 12 Uhr mittags anzeigt? 
                         � A. Vormittag 
                         � B.  Abend 
                         � C. Mitternacht 
 
7. Was ist ein „Hot Dog“? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                         � A. Brötchen mit Würstchen 
                         � B.  Ein Hund mit einem roten Fell 
                         � C. Sonnenuntergang in den USA 
 
8. Können Katzen Farben sehen? 
                         � A. Ja 
                         � B.  Nein 
                         � C. Nur nachts 
 
9. Welche Farbe hat die Mütze vom Papa Schlumpf? 
                         � A. Blau 
                         � B.  Weiß 
                         � C. Rot 
 
10. Wie heißt der freche Kobold von Meister Eder? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                         � A. Pumuckl 
                         � B.  Peter 
                         � C. Pucca 

Neue Fragen, neues Glück! Hier findet ihr zehn knifflige Fragen mit 
jeweils drei Antwortmöglichkeiten. Findet heraus, welche die rich-
tige Antwort ist! Messt euch mit euren Freunden und schaut, wer 
mehr Fragen beantworten kann. Viel Glück! (Die richtigen Antwor-
ten findet ihr auf der letzten NZjunior-Seite. Aber he, mogeln ist 
nicht erlaubt!)
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Was meint ihr? 

Diese Stadt war im Mittelalter ein ei-
gener, reicher Staat und gehört heute 
zu Italien. Das Gebäude ist ein be-
kanntes Wahrzeichen der Stadt und 
zieht viele Besucher aus der ganzen 
Welt an. Es ist 56 Meter hoch, obwohl 
es eigentlich 100 Meter haben sollte. 
Das Bauwerk ist so schief, dass die 
Spitze fast vier Meter von der Mitte 
entfernt ist. Oben hängen sieben 
Glocken. Außerdem diente es früher 
als Zufluchtsort: Wenn Feinde in die 
Stadt kamen, flohen die Angehörigen 
der Kirche dorthin. Allerdings hatten 
sie nicht damit gerechnet, dass der 
Boden zu lehmig und sandig war. 
Als sie beim dritten Stock angekom-
men waren, neigte sich das unfertige 
Bauwerk schon zur Seite. Weil man andere Sorgen 
hatte, ließ man es erst einmal so stehen. Nach 100 Jahren 
baute man weiter, und zwar ein wenig krumm, um die 
Schiefe auszugleichen. Insgesamt hat man an dem Ge-
bäude fast 200 Jahre lang gebaut. 

 

Ihr kennt bestimmt schon einige bekannte Sehenswürdigkeiten auf der Welt. Vielleicht habt 
ihr auch schon einige besucht und sie vor Ort bestaunen können. Wir möchten euch diese 
Woche zwei ganz bestimmte Sehenswürdigkeiten zeigen. Aber wir werden euch nicht sagen, 
welche Bauwerke wir meinen. Eure Aufgabe ist es zu erraten, um welche Bauwerke es sich 
handelt. Wir geben euch einige Informationen, die euch helfen könnten. Viel Glück! 

Das nächste Bauwerk liegt in der Hauptstadt von 
Großbritannien. Viele Leute denken dabei an einen 
Turm des Gebäudes. Dieser Glockenturm heißt aber 
eigentlich Elisabeth-Turm, benannt nach Königin Eli-
sabeth II.. Das Gebäude ist der Ort, an dem sich das 
britische Parlament trifft. Der Turm ist knapp 100 

Meter hoch und kann besichtigt 
werden, aber nur, wenn man Ein-
wohner des Landes ist und sich an-
gemeldet hat. Der Bau dauerte 
dreizehn Jahre lang und war im Jahr 
1859 fertig. Damals fand man den 
Baustil der Gotik wieder sehr schön, 
und in dieser Weise wurde auch das 
Parlamentsgebäude errichtet. In 
Wirklichkeit ist das Bauwerk nicht 
der Turm, sondern nur eine Glocke 
darin. Es handelt sich um die dickste 
der vier. Benannt wurde sie nach je-
mandem, der den Vornamen Ben 
oder Benjamin hatte. Man ist nicht 
sicher, ob der Name von einem da-
mals bekannten Boxer oder von 
einem Ingenieur stammt.  
 

Na! Wisst ihr, um welches Bauwerk es sich handelt? 
 

Na! Wisst ihr, um welches Bauwerk es sich handelt?  
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Der Esel auf Probe 
Ein Mann kaufte einen Esel, aber nicht gleich endgül-
tig, sondern er machte eine Probezeit aus. Als er mit 
ihm in seinen Hof kam, wo schon mehrere Esel teils 
bei der Arbeit, teils bei der Abfütterung waren, ließ er 
ihn frei laufen. Sogleich trottete der neue zu dem 
fauls ten und gefräßigsten Gefährten und stellte sich 
zu ihm an die Futterkrippe. Da legte ihm der Mann 
den Strick wieder um den Hals und brachte ihn dem 
bisherigen Besitzer zurück.  

„So schnell kannst du ihn doch gar nicht erprobt 
haben“, wunderte sich der. 

„O mir genügt, was ich gesehen und erfahren habe: 
Nach der Gesellschaft, die er sich ausgesucht hat, ist 
er ein übler Bursche!“

Beantworte folgende Fragen zum Text in gan -
 zen Sätzen! 
 
1. Was macht der Mann, anstatt den Esel zu kau-
fen? 

 

2. Was machten die anderen Esel auf dem Hof? 

 

3. Wohin ging der neue Esel? 

 

4. Was macht der Mann, nachdem er gesehen hat, 
wo der Esel hingegangen ist? 

 

5. Was ist die Moral der Geschichte? 

Im Gitterrätsel sind neun Wörter versteckt, die alle mit 
der Fabel zu tun haben. (Ü = UE; Ä = AE; ß = SS)  Sucht 
sie und schreibt sie unten auf die Linien! 

A P P E M F S G G A F

B S R U H F K E L O U

F K O Y N A I F W E T

U I B L B U T R R B T

E S E L E L H A V S E

T F Z A A M J E K H R

T K E Q R O S S I G K

E N I E B F T S U E R

R W T S E R R I O P I

U V F P I O I G Q A P

N H A L T M C V X M P

G C B V J E K A C X E

S X E T Q R H O S A U

O K L B E S I T Z E R

T G E F R A E S S I G
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Viele von uns besitzen eine Brille. Manche finden sie ein wenig lästig und manche fühlen sich mit ihrer 
Brille richtig wohl. Es gibt so viele unterschiedliche Brillen, die unser Sehvermögen stärken. Wir haben euch 
zehn interessante Fakten über die Brille mitgebracht, die ihr garantiert noch nicht kennt. Viel Spaß!

10 Fakten über die Brille

1. Mehr Brillen für Frauen als für Männer. Ins-
gesamt gibt es in Deutschland mehr als 40 Mil-

lionen Brillenträger. Davon sind 67 % weiblichen 
Geschlechts. In den vergangenen drei Jahren ist die 
Zahl der Brillenträger, die regelmäßig auf eine Brille 
angewiesen sind, um 700.000 Menschen angestiegen. 

2. Jeder Brillenträger hat seine ganz individuelle 
Art, eine rutschende Brille wieder gerade oder 

nach oben zu rücken. Am prominentesten ist es, sie 
mit dem Finger auf dem Nasenrücken hochzu -
drücken. Alternativ sieht man auch häufig die Va-
riante, an den Bügel zu greifen oder die Brille unten 
am Rahmen anzuheben. 

3. In Ländern mit hohem Bildungsniveau werden 
mehr Menschen mit Kurzsichtigkeit verzeich-

net. Als Ursachen dafür werden viel Bildschirm-
arbeit und häufiges Lesen gesehen. Daraus lässt sich 
allerdings laut diverser Studien nicht generell eine 
gesteigerte Intelligenz bei Kurzsichtigen ableiten – 
zumindest galt das bisher. Neuerdings wollen Wis-
senschaftler jedoch tatsächlich einen Zusammen-
hang zwischen genetischer Veranlagung, Intelligenz 
und der Sehfähigkeit entdeckt haben. 

4. Nur etwa 5 % der Deutschen tragen lieber Kon-
taktlinsen als Brillen. Am weitesten verbreitet ist 

die Kombination aus Brille und Linse. Je nach Anlass 
und Gelegenheit wird hin- und hergewechselt. Das 
ist übrigens auch das gesündeste für das Auge. 

7. Jedes Jahr kürt die Institution Kuratorium 
Gutes Sehen e.V. eine Person zum Brillenträger 

des Jahres, die eine Vorbildfunktion innehat. Der 
jeweilige Preisträger betont mit der Brille seine ei-
gene Persönlichkeit, ist besonders sympathisch und 
hilft anderen Menschen somit dabei, ihre Angst vor 
Sehtests zu überwinden. Der Preisträger sorgt beim 
Thema Sehschwäche also für Aufklärung. 

5. Nicht alle Brillenträger haben zwangsläufig 
eine Sehschwäche. Gerade in asiatischen Län-

dern ist es Trend, schöne Gestelle zu tragen, um die 
Augenpartie hervorzuheben. 

8. Trägt man die Brille nicht auf der Nase, kann 
man sie schnell mal verlegen. Am häufigsten 

geschieht dies zu Hause, aber auch auf Reisen 
sowie im Nahverkehr mit Bus und Bahn. Auch auf 
der Arbeit wird die Brille schnell am Schreibtisch 
des Kollegen liegen gelassen. Unter anderem auch 
deswegen trägt man oft die Brille mit Brillenkordel 
am Hals oder man hat ein Ersatzmodell greifbar. 

9. Brillenträger sehen sich auch heute noch hin 
und wieder mit blöden Sprüchen konfron-

tiert. Allerdings lässt sich von diesen heute zum 
Glück kein Brillenträger mehr verunsichern. 
Brille tragen ist hip! 

10. Experten nennen die Brille die fünftwich tigs -
te Erfindung seit der „Zähmung“ des Feuers 

und der Erfindung des Rades. Zu den Brillen-Fakten 
gehört: Unter Fehlsichtigkeiten leiden Menschen 
schon immer. Schon vor über 2000 Jahren beklagte 
der römische Staatsmann Cicero, wie lästig es sei, 
nicht mehr selbst lesen zu können, sondern auf Vor-
leser angewiesen zu sein. Etwa 100 Jahre später be-
merkte der römische Philosoph Seneca, dass die 
Buchstaben seines Buches klarer und schärfer wer-
den, wenn er sie durch ein Wasserglas betrachtete. 
Die Idee, Fehlsichtigkeiten mit geschliffenen Linsen 
zu korrigieren, ist schon rund 1000 Jahre alt.

6. In diversen alltäglichen Situationen wird die 
Brille bisweilen als Nachteil gesehen. Beim 

Sport sei sie hinderlich, im Winter beschlage sie 
leicht, im Sommer sei der Wechsel zwischen getön-
ten und normalen Gläsern notwendig. Tatsächlich 
jedoch gibt es heute nicht nur mit Kontaktlinsen 
eine gute Alternative, sondern auch moderne Kunst-
stoffgläser, die beim Sport nicht zerspringen, oder 
Gläser, die sich je nach Sonnenlicht selbst tönen. 
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Die Deutsche Selbstverwaltung 
Paks hatte in Zusammenarbeit 
mit dem Verband der Ungari-
schen Pioniere zum 18. Mal den 
Wettbewerb „Sprich deutsch!“ 
für die Schüler der 7. und 8. Klas-
sen der Grundschule ausgeschrie-
ben. Leider wäre er auch dieses 
Jahr fast der Pandemie zum Opfer 
gefallen. Wegen Krankheit der 
Schüler und der Quarantäne in 
verschiedenen Klassen musste 
der Wettbewerb fast abgesagt 
werden. Schließlich entschied 
sich die Selbstverwaltung, den 
Wettbewerb mit einer Woche Ver-
spätung und nur für zwei Mann -
 schaften der Ferenc-Deák-Grund-
schule abzuhalten.  

Hauptthema war dieses Jahr 
die Freizeitgestaltung. Viel Wert 
wurde dabei auf die mündlichen 
Kompetenzen – Sprechen und 
Verstehen – gelegt. Der Wett-
bewerb verlief am 24. Jänner in 
guter Stimmung. Beide Mann-
schaften wetteiferten Kopf an 
Kopf und freuten sich abschlie-
ßend über die erhaltenen Preise. 
www.nemetonkormanyzat.gpor-
tal.hu

„Sprich 
deutsch!“

Schüler bei der Arbeit

Konzentration

Die Jury berät

Glückliche Gewinner mit ihren Preisen 
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 16 Jahren, am 11. Feber 2006, 
ging die erste Goldmedaille bei 
den XX. Olympischen Winterspie-
len in Turin durch den Biathleten 
Michael Greis an die deutsche 
Mannschaft. In der Nordischen 
Kombination holte der Scho-
nacher Georg Hettich über-
raschend Gold und sorgte damit 
für den erfolgreichsten deutschen 
Olympia-Auftakt aller Zeiten. 

… vor 114 Jahren, am 12. Feber 
1908, startete in New York das 
Große Rennen rund um die Welt 
nach Paris. Teilnehmer an dem be-
kannten Automobilrennen waren 
unter anderen der Deutsche Hans 
Koeppen und der Amerikaner 
George Schuster. Das Rennen dau-
erte bis Ende Juli und führte durch 
ganz Amerika, Asien und Europa. 

… vor 26 Jahren, am 13. Feber 1996, 
gab die britische Boygroup Take 

That ihre Trennung bekannt, dies 
genau an dem Tag, an dem das 
ehemalige Mitglied Robbie Wil-
liams seinen 22. Geburtstag be-
ging. Es folgte ein Chaos unter 
tausenden Fans in der ganzen 
Welt, vor allem in Europa, Notfall-
telefone werden eingerichtet. 

 

… vor 41 Jahren, am 14. Feber 1981, 
wurde die erste Folge der ZDF-
Show „Wetten, dass…?“ mit dem 
Erfinder der Show, Frank Elstner, 
als Moderator ausgestrahlt. 
 

… vor 7 Jahren, am 15. Feber 2015, 
sprang der norwegische Skisprin-
ger Anders Fannemel mit 251,5 
Metern Weltrekord in Vikersund. 
 

… vor 137 Jahren, am 16. Feber 
1885, fand im Schweizer Kurort St. 

Lösungen zum Quiz: 
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www.arcanum.hu 

Gegründet von Beate Dohndorf 
(1943-2017)

Moritz das erste Cresta-Rennen 
als Vorläufer des Skeletonsports 
statt. 

… vor 26 Jahren, am 17. Feber 1996, 
endete in Philadelphia der seit 10. 
Feber laufende Schachwettkampf 
zwischen Schachweltmeister Garri 
Kasparow und dem Supercom-
puter Deep Blue mit einem 4:2-
Sieg zu Gunsten Kasparows.

1. A 
2. C 
3. B 
4. A 
5. B 

6. C 
7. A 
8. B 
9. C 
10. A


